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4.I-2 Prospekte, Folder und Broschüren

Neben der Patienten-Informationsmappe ist es auch sinnvoll, kleinere Folder zu gestalten, die zu einzelnen Themen Auskunft geben, die Ihre Patientengruppen betreffen. Gestalten Sie diese Folder selbst und verwenden Sie keine vorgedruckten Standards von Pharmafirmen - es geht um Ihre Patientinnen / Patienten und um Ihre Praxis.

Geben Sie diese Folder der Patientin / dem Patienten zum eingehenden Studium auch mit. Denn diese Einzelinformationen können von den Assistentinnen / Assistenten als „Erklärungshilfen“ im Gespräch eingesetzt werden. Die geschriebene Information objektiviert das Gesprochene und untermauert die Argumente. Eine Patientin / ein Patient, die / der noch etwas unsicher ist, hat so eine zusätzliche Entscheidungshilfe. In diesen Kleinbroschüren sollen Fragen beantwortet werden, die sich die Patientin / der Patient manchmal nicht offen zu stellen traut.

Ebenso hilfreich sind einfache Vordrucke für die Patientin / den Patienten (unbedingt mit Ihrem Logo, Ihrer Telefonnummer und Ihren Praxiszeiten), mit Rubriken für die geplante Therapie, wie z. B. Kontrolltermine, Blutabnahme, Operationsfreigabe, Befund-Besprechung etc. Hier können Sie auch schriftlich daran erinnern, Verhinderungen bekannt zu geben, z B.: „Falls Sie verhindert sind, bitten wir um rechtzeitige Absage“.

Auch für Prospekte oder Broschüren gelten die gleichen Vorgehensweisen und die gleichen Voraussetzungen. Überlegen Sie genau, was Sie mit Ihren schriftlichen Informationen als Gesamtpaket vermitteln wollen.
Sprechen Sie in jedem Fall zuerst das Gefühl an, und liefern dann dem Verstand die überzeugenden Argumente. Eine ansprechende, professionelle Gestaltung ist hier genauso wichtig wie das entsprechende (einheitliche) Layout und der Einsatz der richtigen Bilder.

� G. Cerwinka, Coaching & Kommunikation e. U.
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